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(57) Zusammenfassung: Die Erfindung betrifft eine Zunge
(10) fir einen Schuh, insbesondere Sportschuh, mit we-
nigstens einer bei Benutzung des Schuhs aulenseitig in ei-
nem oberen Bereich der Zunge angeordneten Verschluf3mit-
teldurchfiihrung (20) sowie einer riickseitig der Verschluf3-
mitteldurchfihrung (20) in Richtung eines Benutzers ange-
ordneten Tasche, insbesondere Verschlufmittelaufnahme-
tasche (30), sowie einen mit einer solchen Zunge ausgestat- U
teten Schuh. U
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Zunge fir einen
Schuh gemal dem Oberbegriff des Patentanspruchs
1 sowie einen Schuh gemal dem Oberbegriff des Pa-
tentanspruchs 6.

[0002] Eine Zunge ist ein allgemein bekannter Teil
eines Schuhs, der den Schuh gegeniber dem Vor-
derful® und Rist eines Tragers nach vorne abschlief3t.
Bei einigen Schuhen, insbesondere bei Sportschu-
hen, ist die Zunge dariber hinaus Teil eines Schliel3-
bzw. Schnirsystems, wobei ein bestimmter, tblicher-
weise mittlerer und/oder oberer Teil der Zunge ei-
nem Schliel3- bzw. Schnirsystems des Schuhs zuge-
ordnet ist. Ein derartiges Schnur-, respektive Spann-
system fir einen Schuh ist beispielsweise in der
DE 601 06 816 beschrieben, wobei die dortige Zunge
in ihrem oberen Bereich eine Tasche mit Offnungen
aufweist, durch welche sich die dortigen Schnirsen-
kel erstrecken und in welcher ein Schnirsenkelblo-
ckierelement untergebracht werden kann. Nachteilig
bei dem in der DE 601 06 816 beschriebenen Sys-
tem ist jedoch die Tatsache, dal} das freie, von einem
Benutzer wahrend eines Spannens bzw. Schlielens
des Schuhs, respektive des Schniirsenkels, zu er-
greifende Ende des Schniirsenkels, das dort schlau-
fenférmig ausgebildet ist, nach einem Blockieren des
dortigen Schnursenkels in einer Schliel3position rela-
tiv lang ist und in derselben Tasche verstaut wird, wie
das dortige Blockierelement fiir den Schniirsenkel, so
dal} die dortige Tasche einerseits recht gro3 ausge-
bildet sein muf} und andererseits bei einem Einschie-
ben des uberstehenden Schnirsenkels in die Tasche
die Gefahr besteht, das Blockierelement wieder zu 16-
sen, so dal sich die Schnlrung des dortigen Schuhs
lockert. Darliber hinaus besteht ferner die Gefahr,
dal} bei einem gewollten oder ungewollten Heraus-
ziehen des Uberstehenden Schnirsenkels das dorti-
ge Blockierelement ebenfalls aus der Tasche gezo-
gen wird und sich méglicherweise ungewollt 16st.

[0003] Die Aufgabe der Erfindung besteht darin, die
vorgenannten Nachteile zu beseitigen und eine Zun-
ge flr einen Schuh sowie einen Schuh zur Verfligung
zu stellen, der ein verbessertes SchlieRsystem auf-
weist und dartber hinaus eine sichere Verwahrung
eines Uberstehenden Verschlulmittels, wie beispiels-
weise eines Schnursenkels, gewahrleistet.

[0004] Diese Aufgabe wird durch eine Zunge fir ei-
nen Schuh gemaf Patentanspruch 1 sowie durch ei-
nen mit einer solchen Zunge ausgeristeten Schuh
gemal} Patentanspruch 6 geldst.

[0005] Insbesondere wird die Aufgabe durch eine
Zunge fur einen Schuh, insbesondere Sportschuh,
mit wenigstens einer bei Benutzung des Schuhs au-
Renseitig in einem oberen Bereich der Zunge an-
geordneten VerschluBmitteldurchfiihrung sowie einer
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ruckseitig der Verschlumitteldurchfihrung in Rich-
tung eines Benutzers angeordneten Tasche, insbe-
sondere VerschluBmittelaufnahmetasche, geldst.

[0006] Ein wesentlicher Punkt der Erfindung liegt
darin, dal® die Zunge wenigstens eine, bei Benut-
zung des Schuhs auf3enseitig in einem oberen Be-
reich der Zunge angeordnete Verschlul3mitteldurch-
fuhrung aufweist, durch welche sich Verschluf3mit-
tel, wie beispielsweise Schnirsenkel hindurch erstre-
cken kénnen, wahrend rickseitig der Verschluf3mit-
teldurchfuhrung, d. h. in Richtung eines Benutzers,
an der Zunge oder in der Zunge eine Verschlumittel-
aufnahmetasche vorgesehen ist, in welche ein Uber-
schissiges VerschluBmittel, wie beispielsweise ein
oder mehrere der vorgenannten Schnirsenkel un-
tergebracht werden kénnen. Auf diese Weise ist es
erfindungsgemafl mdglich, ein Blockiersystem, wel-
ches einer Fixierung eines VerschluBmittels, wie ei-
nes Schnirsenkels, dient, im oberen Bereich der
Zunge an oder in der VerschluBmitteldurchfiihrung
unterzubringen, wahrend davon getrennt in einer
zwischen VerschluBmitteldurchfihrung und Trager
des Schuhs angeordneten Tasche iberstehendes
und/oder Uberschissiges Verschlufmittel, wie vorge-
nannte Schnirsenkel, untergebracht werden kann,
so dal} eine gegenseitige Beeinflussung von Blo-
ckiersystem und VerschluBmittel nicht zu befiirchten
ist, so daR ein ungewolltes Offnen des Blockiersys-
tems durch Uberschiissiges VerschluBmittel bei ei-
nem Verstauen desselben oder einem aus der Ta-
sche Herausholen von VerschluBmittel nicht mehr zu
befurchten ist.

[0007] Gemal einer besonderen Ausfiihrungsform
der Erfindung ist die VerschluBmitteldurchfiihrung
als Schlaufe ausgebildet, durch die wenigstens ein
VerschluBmittel, vorzugsweise wenigstens ein Band
oder wenigstens ein Schnirsenkel, gefuhrt ist. Die-
se erfindungsgemafle Schlaufe kann, je nach Be-
darf, entweder als Seil- oder Bandschlaufe ausge-
bildet sein, wobei jedoch auch eine grof3flachige ta-
schenférmige Schlaufe in den Umfang der Erfindung
fallt, die beispielsweise flachig auf dem vorderen obe-
ren Bereich der Zunge mit vorschlagsweise seitlichen
Befestigungspunkten oder -néhten, Nieten oder Kle-
bung angebracht ist.

[0008] Des weiteren ist die Schlaufe erfindungsge-
mal elastisch und gegebenenfalls fir die Aufnahme
und/oder Halterung eines Blockiersystems, insbe-
sondere einer Klemmeinrichtung fiir das Verschluf3-
mittel ausgebildet, wobei das Blockiersystem in ei-
ner seil- oder bandférmigen Schlaufe gehalten und
fixiert sein kann, jedoch auch vollstédndig in einer ta-
schenférmigen Schlaufe untergebracht werden kann.
Es sei an dieser Stelle darauf hingewiesen, dal® das
Blockiersystem entweder als fester Bestandteil der
taschenférmigen Schlaufe ausgebildet und in dieser
fest integriert sein kann, oder alternativ in diese Ta-
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sche einschiebbar und aus dieser herausnehmbar
sein kann.

[0009] Fernerist erfindungsgemal vorgesehen, dafl}
die Schlaufe eine, insbesondere schlitzférmige, Aus-
nehmung aufweisen kann, die zur Aufnahme, ins-
besondere zur formschliussigen Aufnahme und Hal-
terung des Blockiersystems dient. Auf diese Wei-
se kann das Blockiersystem sicher an oder in der
Schlaufe, ndmlich in der dafir vorgesehen schlitzfor-
migen Ausnehmung der Schlaufe untergebracht wer-
den und ist andererseits fur eine Handhabung zum
Spannen bzw. Schlielen des Schuhs sowie zum L6-
sen des VerschluRmittels leicht und bequem zugang-
lich.

[0010] Gemal einer weiteren Ausfihrungsform der
Erfindung ist die VerschluBmittelaufnahmetasche
und/oder die VerschluBmitteldurchfuhrung integral
mit der Zunge ausgebildet, so dal® sowohl die
VerschluBmittelaufnahmetasche und/oder die Ver-
schluBmitteldurchfiihrung vollstédndig in der Zunge
untergebracht sind und somit die Dicke der Zunge
nicht oder nur unwesentlich vergréern. Alternativ
kann es vorgesehen sein, dal} die VerschluBmittel-
durchflhrung an einen oberen Bereich der Zunge an-
gesetzt und mit diesem vernaht, verklebt, vernietet
oder verschweildt ist. Darliber hinaus kann auch die
VerschluRmittelaufnahmetasche auf eine bereits be-
stehende, fertige Zunge aufgenéht oder anderweitig
angebracht werden oder im Zuge der Herstellung ei-
ner Zunge an diese angesetzt und mit dieser verbun-
den, insbesondere vernaht oder verklebt, vernietet
oder verschweildt werden.

[0011] Dariber hinaus wird die Aufgabe der Erfin-
dung durch einen Schuh geldst, der eine Zunge ge-
mal den vorgenannten Ausflihrungen aufweist.

[0012] Weitere Ausfihrungsformen der Erfindung
ergeben sich aus den Unteranspriichen.

[0013] Nachfolgend wird die Erfindung anhand von
Ausfuhrungsbeispielen beschrieben, die anhand der
Abbildungen naher erldutert werden. Hierbei zeigen:

[0014] Fig. 1 eine schematische Darstellung einer
ersten erfindungsgemafen Ausfiihrungsform einer
VerschluRmitteldurchflihrung sowie einer ruckseitig
derselben befindlichen VerschluBmittelaufnahmeta-
sche;

[0015] Fig. 2 eine schematische Darstellung einer
weiteren Ausfuhrungsform der Erfindung;

[0016] Fig. 3 eine schematische Darstellung einer
weiteren Ausfuhrungsform der Erfindung;

[0017] Fig. 4 bis Fig. 7 einen Schuh mit einer erfin-
dungsgemalfen Zunge; und
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[0018] Fig. 8 und Fig. 9 eine Detailansicht der erfin-
dungsgemalien Zunge gemal den Fig. 4 bis Fig. 7.

[0019] In der nachfolgenden Beschreibung werden
fur gleiche und gleich wirkende Teile dieselben Be-
zugsziffern verwendet.

[0020] Fig. 1 zeigt eine schematische Darstellung
einer erfindungsgemafRen VerschluBmitteldurchfiih-
rung 20, durch welche sich ein VerschluBmittel 40
in Form eines schlaufenférmig gefiihrten Schniirsen-
kels 40 hindurch erstreckt. Die Verschlumitteldurch-
fuhrung 20 ist als taschenférmige Schlaufe ausgebil-
det, in welcher ein Blockiersystem 50 untergebracht
ist, durch das sich wiederum die Schnirsenkel 40
hindurch erstrecken. Des weiteren ist aus Fig. 1 er-
kennbar, daB riickseitig der Verschluf3mitteldurchfiih-
rung 20 eine Verschlufmittelaufnahmetasche 30 an-
geordnet ist, in welcher Uberstehendes, respektive
Uberschussiges VerschluBmittel 40 untergebracht ist.
Wiederum riickseitig der VerschluBmittelaufnahme-
tasche 30 kann eine Zunge angeordnet sein, an wel-
che die in Fig. 1 schematisch dargestellte Vorrichtung
angenaht sein kann. Alternativ ist es auch mdglich,
die in Fig. 1 dargestellte Vorrichtung unmittelbar in
eine Zunge 10 (in Fig. 1 nicht dargestellt) zu integrie-
ren.

[0021] Die Fig. 2 und Fig. 3 zeigen jeweils eine sche-
matische Darstellung einer erfindungsgemafien Zun-
ge, wobei bei den in Fig. 2 und Fig. 3 dargestell-
ten Ausfihrungsformen die Verschluf3mitteldurchfiih-
rung 20 jeweils als taschenférmige Schlaufe ausge-
bildet ist, die jeweils eine Ausnehmung 60 aufweist, in
welcher ein jeweiliges Blockiersystem 50 formschliis-
sig fixiert werden kann, wenn das Verschlumittel 40
gespannt und durch das Blockiersystem 50 gehalten
wird. Des weiteren ist in Fig. 2 dargestellt, wie sich
das VerschluBmittel 40 durch das Blockiersystem 50
sowie durch die VerschluBmitteldurchflihrung 20 er-
streckt und dort aus einem als Buttonhole bezeich-
neten ,Knopfloch” heraus erstreckt und als ringférmig
verlaufender Schnirsenkel dargestellt ist.

[0022] In Fig. 2 ist die Ausnehmung 60, welche
sich in der VerschluRmitteldurchfihrung 20 befindet,
noch nicht von dem Blockiersystem 50 belegt, wéh-
rend in Fig. 3 das Blockiersystem 50 formschlissig
in der Ausnehmung 60 der Verschluf3mitteldurchfiih-
rung 20 gehalten ist. Darliber hinaus ist in Fig. 3
dargestellt, wie das Verschlulimittel 40 in einer riick-
seitig der Verschlufmitteldurchfihrung 20 angeord-
neten VerschluBmittelaufnahmetasche 30 unterge-
bracht ist. Die freien Enden des VerschluBmittels 40
erstrecken sich in den Fig. 2 und Fig. 3 sowie auch
in Fig. 1 in Richtung des Schnirsystems eines zuge-
ordneten Schuhs.

[0023] Die Fig. 4 bis Fig. 7 zeigen, in welcher Wei-
se eine erfindungsgemafe Zunge 10 in einem erfin-
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dungsgemalen Schuh angeordnet ist und in welcher
Weise das Verschlul3mittel 40 das Schnirsystem des
Schuhs bildet und sich durch die VerschluBmittel-
durchfiihrung 20 hindurch erstreckt. In der Verschluf3-
mitteldurchfiihrung 20, die gemaR den Fig. 4 bis
Fig. 7 als taschenférmige Schlaufe ausgebildet ist,
welche im hier vorliegenden Fall keine Ausnehmung
60 aufweist, ist das Blockiersystem 50, durch welches
sich das VerschluBmittel 40 fixieren lalt, unterge-
bracht, wobei das Blockiersystem 50 von unten, d. h.
von dem Schniirsystem des Schuhs kommend in die
taschenférmige Schlaufe der VerschluBmitteldurch-
fihrung eingeschoben ist, wobei sich das Verschlul3-
mittel 40 oben aus der elastischen taschenférmi-
gen Schlaufe heraus erstreckt. Diese elastische Ver-
schluBmitteldurchfiihrung 20 ist kopfseitig der Zun-
ge 10 angeordnet und so ausgebildet, dal das Ver-
schluBmittel 40 einerseits auf einfache Weise ge-
fuhrt wird, wahrend das Blockiersystem 50 nach ei-
nem Spannen des VerschluBmittels 40 in der Aus-
nehmung 60 gehalten werden kann, wobei die Aus-
nehmung 60 so dimensioniert und insbesondere so
breit ist, dal® sie das Blockiersystem 50 aufnehmen
kann, jedoch nicht so breit ist, dal} eine Halterung des
Blockiersystems 50 nicht sicher méglich ware.

[0024] Die VerschluBmittelaufnahmetasche 30 ist
wiederum so ausgebildet, dal® das VerschluRmittel
40, welches sich in Richtung Oberseite der Zunge 10
aus dem Blockiersystem 50 durch das vorerwéhnte
.Knopfloch” der Verschluf3mitteldurchfiihrung 20 her-
aus erstreckt, einfach und sicher untergebracht wer-
den kann, so dal} ein Uberschissiges VerschlufRmit-
tel, insbesondere Schnirsenkel, nicht au3erhalb des
Schuhs unordentlich herumhangt.

[0025] Fig. 8 zeigt eine vergrélRerte Darstellung ei-
nes oberen Bereichs der Zunge 10 eines erfindungs-
gemalien Schuhs mit einer Verschluf3mitteldurchfiih-
rung 20, welche taschenférmig und zur Aufnahme
eines Blockiersystems 50 ausgebildet ist. Die De-
taildarstellung in Fig. 8 zeigt einen Schuh aus ei-
ner Frontansicht, so daf sich das Verschluf3mittel 40
nach hinten in die VerschluBmittelaufnahmetasche
30 (in Fig. 8 nicht sichtbar) erstreckt. Diese Ver-
schlumittelaufnahmetasche 30 ist in Fig. 9 gut er-
kennbar, wobei Fig. 9 darstellt, in welcher Weise das
Verschlufmittel 40, welches sich aus dem ,Buttonho-
le” heraus erstreckt, untergebracht werden kann.

[0026] Somit weist die erfindungsgemafle Zunge in
vorteilhafter Weise ein Doppeltaschensystem auf,
das einerseits zur Fixierung bzw. Blockierung ei-
nes VerschluBmittels, ndmlich vorzugsweise eines
Schnirsenkels, vorgesehen ist, der sich durch eine
taschenférmige Schlaufe erstreckt und dessen Uber-
stand sodann in einer VerschluBmittelaufnahmeta-
sche, welche in Frontalansicht der Zunge hinter der
VerschluBmitteldurchflihrung 20 angeordnet ist, ver-
staut werden kann.
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[0027] An dieser Stelle sei darauf hingewiesen, daf}
alle oben beschriebenen Teile fir sich alleine ge-
sehen und in jeder Kombination, insbesondere die
in den Zeichnungen dargestellten Details, als erfin-
dungswesentlich beansprucht werden. Abanderun-
gen hiervon sind dem Fachmann gelaufig.

Bezugszeichenliste

10 Zunge

20  VerschluBmitteldurchflihrung

30 VerschluBmittelaufnahmetasche
40 VerschluBmittel

50 Blockiersystem

60  Ausnehmung
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Patentanspriiche

1. Zunge (10) fir einen Schuh, insbesondere
Sportschuh, mit wenigstens einer bei Benutzung
des Schuhs auflenseitig in einem oberen Bereich
der Zunge angeordneten Verschlufmitteldurchfiih-
rung (20) sowie einer riickseitig der VerschluBmittel-
durchflihrung (20) in Richtung eines Benutzers ange-
ordneten Tasche, insbesondere VerschluBmittelauf-
nahmetasche (30).

2. Zunge nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass die VerschluBmitteldurchfiihrung (20) als
Schlaufe ausgebildet ist, durch welche wenigstens
ein VerschluBmittel (40), vorzugsweise wenigstens
ein Band oder wenigstens ein Schnirsenkel, gefihrt
ist.

3. Zunge nach einem der vorhergehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass die Schlaufe
elastisch und gegebenenfalls fiir die Aufnahme und/
oder Halterung eines Blockiersystems (50), insbe-
sondere einer Klemmeinrichtung, fiir das Verschluss-
mittel (40), ausgebildet ist.

4. Zunge nach einem der vorhergehenden An-
spriiche 2 oder 3, dadurch gekennzeichnet, dass die
Schlaufe eine, insbesondere schlitzférmige, Ausneh-
mung (60) zur Aufnahme, insbesondere formschlis-
sigen Aufnahme und Halterung, des Blockiersystems
(50) aufweist.

5. Zunge nach einem der vorhergehenden Anspru-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Verschluf3-
mittelaufnahmetasche (30) und/oder die Verschlul3-
mitteldurchfiihrung (20) integral mit der Zunge (10)
ausgebildet ist.

6. Schuh mit einer Zunge gemal einem der vor-
hergehenden Anspriiche.

Es folgen 4 Blatt Zeichnungen
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Anhéangende Zeichnungen

40

— 40

30

40

;
4 4
4 't
H 4 v
{ g A
" \
i i
i 4 )
4 o
4 \
s 2! 4
s - A4
N = Z
AN /57
Sl Z27 , S /
N Ty 47 o2 A
N ST tid 4 S 7F
40 Y o FZ- Y Y Trs =Y
Q B = =S L
\\ p 40 N =
Q. 7 Y
X, Y N
S 4 N
Q 4 N
N % Y
N / N
S ;, \\
Y Ny
Y NN
N\
Qs .
R3=- =2
e

Fig. 3

Fig. 2

7/10



DE 10 2010 017 664 A1 2012.01.05

8/10



DE 10 2010 017 664 A1 2012.01.05

9/10



DE 10 2010 017 664 A1 2012.01.05




	Titelseite
	Recherchebericht

	Beschreibung
	Bezugszeichenliste

	Patentansprüche
	Anhängende Zeichnungen

